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Neues vom Tage.
fön Dresden fand in diesen Tagen ein a l l -

gemeiner Studententag ft?**' T au*>k‘
gegenständ der Verhandlungen war die Reform
^s Studenten recht  es.

Der Völkerbund unter dem Vorsitze T i tto  tt 13
behandelte am Samstag die Beschwerden Deutsch¬
lands betreffend die Heimschaffung der Kriegsge¬
fangenen aus Sibirien underne Untersuchung der
Verhältnisse in Rußland . Auch die- deutschen Be-
^verden aus Eupen u. Malmedy wurden kurz

! Keine deutsche Je : tung  wird iü Zu-
bmft nach Elsaß - Lothringen  h -inemge-
jassen. Offenbare Furcht vor dem Deutsch-
ßum.

Bonomi  hat auf die ihm übertragene Kabi¬
nettsbildung verzichten müssen. Nun soll N i t t i
wieder ein Ministerium bilden.

Ms Ergebnis der Wahlen in Japan meldet Reu-
Der: Die Regierungsparteien haben 256 Sitze er¬
halten. die Opposition 104. Die ländlichen Bezirke
stimmten durchweg für die Regierung.

Der mexikan. Präsident Carranza  wird von
Deinen Gegnern in der Stadt Rincenada belagert.
1 Italienische Truppen haben vorübergehend
Durazzo besetzt.  Es handelt sich angeblich umßte Vergeltungsmaßnahme wegen der Ermordunglienischer Soldaten.

8 „Der Nuntius kommt!"
Wer hätte im Jahr 1876 , als Graf Harry

krnim  unter obigem Titel eine viel beachtete,
von feinem der katholischen Kirche so feindlichen
Standpunkte aus geschriebene Broschüre erscheinen
ließ , daran gedacht, daß sein Schreck- und Weckruf
nach dem Weltkrieg wahr werden könnte? Damals
Witte Fürst Bismarck,  der seine Niederlage im
Kulturkampf verhüten und über die- Kopfe bei»
Zentrums weg mit Papst Leo XIII . Frieden schlie-
en wollte , den dringenden Wunsch, daß der beim
syrischen Hof bestellte Nuntins Aloysi -M af « lla

persönlich zu Verhandlungen nach Berlin kommen
möchte. Bismarck ließ darum den Nuntius sowohl
jn Münchm , als in Dresden , wo der Nuntius als
Gast zur silbernen Hochzeit des sächsischen Königs-
wwres weilte , um seinen Besuch in Berlin bitten.
Der Nuntius lehnte die Einladung ab und fand
für dieses kluge Verhalten die Zustimmung des
Papstes . Als aber Bismarck im Juli desselben
Jahres während seines Kuraufenthalts in Kissingeii
den Nuntius zu Besprechungen über die kirchen¬
politische Lage dorthin einlud , erteilte Leo XIII.
dem Nuntius die Weisung , sich nach Kifsi-Ngen zu
begeben, wo mehrtägige Besprechungen zwischen
ihm und dem Reichskanzler stattfanden , die zu ei¬
ner Anbahnung besserer Verhältnisse zu führen
schienen.

Das reute d-n kulturkämpferischen Grafen Arnim
ungeheuer auf . Er war vom Jahr 1864 big, 1868
Gesandter des Königs von Preußen und von 1868
bas 1870 des Norddeutschen Bundes beim Papst in
Rom gewesen, hatte sich vergeblich mit allen Mit¬
teln bemüht , die preußische Regierung zum ein*
Meisen in die Verhandlungen des Vatikanischen
Konzils zu bewegen und sich bei der Einnahme
Roms durch die Truppen des Königs Viktor
Emmanuel am 20 . September 1870 so gehässig b-e-
nommen , daß er beim Abzug der päpstlichen Trup
Pen zu Pferde neben dem italienischen Oberbefehls
Lader hielt , was die treuen Truppen des Papstes,
bet dem der Graf als Vertreter eine :' mit diesen be-
fteundeten Macht weilte , auf 's höchste erbitterte u.
zu heftigen Ausdrücken diese,- Stimmung hinritz.
Als Bismarcks Vertrauter wurde Arnim dann Bot¬
schafter bei bei:  französischen Republik , entzweite
sich aber dann mit dem herrschgewalti-gen Kanzler,
der seine Abberufung durchsetzte und ihn aufs hef¬
tigste verfolgte . Wegen Unterschlagung von Bot
schaftsAklen angeklagt , wurde Graf Arnim erst
wiederholt zu Gefängnisstrafen und später nach
Einfügung eittes zunächst eigens für ihn gemachten
Paragraphen im Deutschen Reichsstrasgesetzbuch(so¬
genannter Arnin,Paragraph ) zu fünf Jahren Zucht¬
haus verurteilt . Der Verbüßung dieser Strafe ent¬
ging er, nachdem er die Gefängnisstrafe zum teil
abgesessen hatte , durch die Flucht in 's Ausland , wo
er zu Nizza im Jahr 1881 verstarb.

Im Jahr 1878 ivar der alte Kaiser Wilhelm T.
namentlich auf infolge der beiden von Hödel und
Nobeling gegen ihn gerichteten Attentate d. Kultur-
Fanrpfs, von denr er mit Recht eine weiters Schä
digung des sittlichen Zustandes inDeutschtand fürch¬
tete, m ü d e. T .Gni0T§ schärfte er seinen Ministern
M : „Sorgen Sie , daß dem Volke die Religion er¬
halten bleib  e", was mit Recht der Kultusminister
Falk als besonders auf ihn bezüglich auffaßte.
Die Attentate galten als Früchte der sozialisti¬
schen Volksverhetzunq, weshalb die Gesetzgebung
gegen die gemeingefährlichen Bestrebungen der
Sozialdemokratie aufgeboten werden sollte . Bet
dieser Lage der Tinge dachte Fürst Bismarck da»
van, den Kulturkampf möglichst in seinem Simu
zu beendigen und dann durch den Papst auf das
Zentrum behufs Erreichung von dessen Mittvir-
hmg für die Ausnahmegesetze gegen Sozialdemo¬
kratie einwirken zu, lassen. Zur Erreichung seines
Zieles schien ihm die nur vorübergehende Beruf¬
ung des Nuntius von München nach Berlin ein
gangbaren Weg. Graf Arnim aber witterte in sei¬
ner Voreingenommenheit gegen, die katholische
Kirche die dauernde Errichtung einer Nunttatur
>n Berlin und suchte dagegen das protestantische,
Bewußtsein anfzuregen . Allein man verwunderte
sich über den angeblichen Plan , redete eine Zei,
lang darüber , kritisierte ihn bald aufgeregt bald
rMg nach beiden Seiten und belächelt« und ver¬
söhnte schließlich den ängstlichen Grasen, der im-
wer nrehr das Vertrauen unabhängig denkender
Zeitgenossen verlor . Jetzt scheint nun der
N !intr « » wsrklich zu kommen . Möge

fein Können und Walten -für Staat
und Kirche heilsam und von Segen
sein I

Nachträgliches aus Hythe.
120 statt 90 Milliarden Entschädigung?

Paris , 17. Mar. Nach den Vereinbarungen von
Folkestone muß die Herabsetzung der deut¬
schen Hee res bestän  de auf 100000 Mann bis
zum Juli  vollzogen werden . Es wird den deut-
schm Vertretern in Spa nicht gestattet werden,
Einwendungen dagegen zu erheben. In der Frage
der Bezahlung der Entschädigungen
mußte Frankreich die Vorschläge Englands anneh¬
men, daß Deutschland in Spa die genauen Ziffern
erfährt, wie hoch sich seine Zahlungsverpflichtung
beläuft . Wahrscheinlich wird dm Deutschen ge¬
stattet werden, ' zwei internationale An¬
leihen  von 6 Milliarden Goldmcrrk aufzuneh¬
men. Man hofft , daß diese Anleihen von den neu¬
tralen Staaten Europas , den Vereinigten Staaten
und den südamerikanischen Republiken gezeichnet
werden. Vor allem wird es jedoch von Amerika
abhängen . ob diese Anleihen zustande kommen.

„Chikago Tribüne " meldet , die finanziellen Sach¬
verständigen in Amerika gäben sich keiner Täusch¬
ung darüber hin , daß eine deutsche Anleihe
in Amerika  gegenwärtig keinerlei Er¬
folg  haben könne.

WB . Paris , 17. Maft Havas meldet zu der
Konferenz in Hythe noch, daß die Regierungen sich
auf eine Entschädigungssumme von 120 Milli¬
arden Goldmark  einigten , um Kursschwan¬
kungen zu vermeiden . Dies ist die von Deutschland
zu zahlende Entschädigungssumme . Um die ver¬
schiedenen Anschauungen über die Entschädigung
in Einklang zu bringen , schlug die französische De¬
legation eine Entschädigung von 30 Annuitäten
(Jahrzahlungen ) vor mit der Möglichkeit , daß sich
Deutschland dieser Verpflichtung durch sukzessive
Anleihen entledigen könne. Dm Anteil Frank¬
reichs an den 120 Milliarden Goldmark beträgt
66 Milliarden oder 55 Prozent . England erhält
25 Prozent.

Genf , 17. Mai . Das Ergebnis der englisch-
französischen Konferenz von Hythe ist, wie sich aus
den amtlichen Mitteilungen und aus den hglbamt-
lichen Zeitungsnachrichten ergibt , nicht ein end-
gülliges , denn es ist eine neue Zusammen¬
kunft  der Ministerpräsidenten Lloyd George und
Millerand in Aussicht genommen.
Millerand über die Ronferenz.

WB . Paris , 17. Mai . Ministerpräsident Mil¬
le  r a n d sagte zu einem Vertreter des „Matin"
gestern nach Schluß der Konferenz von Hythe, man
sei übereingekommen , daß Deutschland nur
nach Spa  kommen solle , um Aufklärungen
zu geben,  namentlich über die Nichtausführung
der militärischen Bestimmungen des Vertrages.
Man sei auch darin einig gewesen, daß man die
Erläuterungen nicht abzuwarten brauche, die die
deutsche Regierung den vereinigten Alliierten ge¬
ben werde. Um alle Maßnahmen zu treffen , die die
interalliierten Kontrollkommissionen für nötig er¬
achten. Auch wegen der nichterfüllten Wirtschaft-
licken Klauseln wolle man die Konferenz von Spa
nicht abwarten , um ihre Ausführung sicherzustel¬
len. Dem Vertreter des „Journal " sagte Mille¬
rand, man wolle für die deutsche Entschädigung
eine feste Summe festsetzen, damit die ehemaligen
Feinde die Schwere der Lasten erkennen um sie „zu
einer baldigen Tilgung zu ermutigen ". Der fest¬
gesetzt« Bettag werde aber nur das Mini¬
mum  sein , unter das man nicht heruntergehen
werde . Die Türe bleibe aber für Er¬
höhungen offen.  Wenn sich die wirtschaft¬
liche Lage Deutschlands in besonderem Maße ver-
bessere, dann sei es nur gerecht, daß die Alliierten
ihren Anteil von diesem Nutzen hätten.

Wenn die Amerikaner von einer deutschen An¬
leihe nichts wisseni wollen , so geben sie dadurch zu
erkennen, daß sie die Milliarden -Belastung des
deutschen Volkes , wie solche von den Franzosen in
ihrer Habgier in Hythe durchgesetzt worden ist, für
viel zu hoch  halten und dar lim ihr Geld lieber
anderswo rentabel anlegen wollen . Herr Mille¬
rand  aber mag es sich noch einmal gesagt sein
lassen: wenn er immer noch von einem Mini¬
mum  und einer spätern  höheren Belastung
des deutschen Volkes spricht, daß er dann den
Kernpunkt  der Geldfrage immer noch nicht
begriffen hat und daß er unter seinen  Be¬
dingungen fiir dis deutschen Anleihen auf dem
Geldmärkte der Welt niemals  Abnehmer fin¬
den wird . Wenn Herr Millerand und seine Lands¬
leute in dieser Hinsicht nicht bald Vernunft an¬
nehmen , so wenden sie weder ein Minimum noch
ein Maximum der Goldmilliarden zu sehen be¬
kommen.

Die Darmstäöter Kommunisten.
Das „Berliner Tageblatt " meldet aus Darm¬

stadt,  daß die Franzosen auf eine Anfrage der
dottigen K o m m u n i st e n jeden Putsch  als
feindseligen Akt bezeichneten und drohten , einem
Putsch derselben mit Waffengewalt zu begegnen.

Mau beachte: Die Darmstädter Kommunisten
franen bei den französische» Besatzungsbebörden
Darinstadts ganz freundschaftlich an , ob sie
»nährend der französischen Herrschaft im Maiingau
nicht mit einem kleinen niedlichen Putsch  oder
gar mit einem hübschen Revolutiönchen  auf¬
warten dürften : ähnlich wie die Kommunisten und
Spartakusleute es doch vor 4 Wochen mit offen¬
barem französischem Beifall und Wohlgefallen im
deutschen Ruhraebiet praktiziert hatten . Da ka¬
men aber die Putschisten beim französischen Kom¬
mandanten von Darmstadt böse an : die Herrn
Kommunisten sollten sich, so wurde ihnen zur Ant-
wott , solange E r in Dacmstadt kommandiere.

weder «inen Putsch noch sonst Unruhen erlauben,
ansonsten  gäbe es Kugeln und kalt Eisen zu
kosten.

Die Moral aus der Geschichte für die deutschen
Konmmnisteu und Spartakusbrüder dürfte unge¬
fähr diese fern: „Unruhen , Erregung  sin
neutralen oder deutschen  Gebiet kann unter
Umständen vom ftanzös . Standpunkte aus sehr
wertvoll und verdienstlich sein : aber beileibe darf
nicht im französischen Machtbereich geputscht
und rebelliert werben.

Die deutsche presse vor dem
Zusammenbruch.

Das deutsche Zeitungswesen steht vor einer
Katastrophe. Durch die ins Phantastische gestiegenen
Papierpreife ist es auch früher rentablen Betrieben
unmöglich geworden , ohne die Existenz vernichtende
Verluste weiter zu arbeiten . Der Papierpreis hat
nunmehr die Höhe von 3.60 M pro Kilo erreicht.
Dabei liefern fast alle mittleren und größeren Zei¬
tungen ihren Lesern w e t t m e h r qls ein Kilo u n-
bedrucktes  Papier pro Monat . Bisher sind alle
Notschreie der Presse an das Parlament und die
Reichsregierung , zu helfen , ungehört ver¬
hallt.  Eingeleitete Verhandlungen mit der Re¬
gierung zur Senkung des Pavierpreises beizutra¬
gen, haben sich infolge des unglückseligen Kapp-
Putsches zerschlagen. Jeder Tag bringt die deutsche
Presse der Katastrophe näher . lieber ihre eminente
Bedeutung für das öffentliche Leben, inbesondere
in Hinsicht auf die kommenden Wahlen , braucht
nicht gesprochen zu werden . Die politischen Partein
haben das größte Interesse daran , ihre beste Waffe
scharf zu halten . Mögen auch die Abgeordne¬
ten unserer Partei  bedenken , welche Folgen
ein Erliegen der Parteizeitungen für das Zentrum
bedeuten würde . Gerade die. Zentrumszeitungen
haben imter den jetzigen Verhältnissen zu leiden,
weil ihnen die Anzeigenplantagen der sogenannten
„unpolitischen " Blätter fehlen . Die trostlose Lage
des Zeittmgsgewerbes hat den Vorsitzenden des
Vereins Deutscher Zeitungsverleger veranlaßt , ei¬
nen letzten Hilferuf auch an den Präsidenten der
Deutschen Nationalversammlung zu richten.

Die Landtags Wahlen in Braun schweig
ergaben folgendes Resultat : Für die -bürgerlichen
Parteien wurden insgesamt 9 2 0 0 0 Stimmen ab-
gebe», für die sozialdemokratischen Parteien
102 860. Mehrere ländliche Wahlbezirke stehen
noch aus . Die Unabhängigen erzielten etwa 73 0OO
Stimmen, die Mehrheitsfozialisten27 610, die
Kommunisten 2370 Stimmen, . Die Demokraten
18 540. Im alten Landtage verfügten die Sozis
über eine kleine Mehrheit von 2 Stimmen : 31 :29.

Ruck nach rechts in Sttelitz.
Neustrelitz, 17. Mai . Am gestrigen Sonntag

fanden im Großherzogtum Neustrelitz die Wahlen
zum Landtage statt. Trotz außerordentlicher Werbe¬
arbeit der Mehrheitssozialisten vermochten diese
ihre bisherige Stärke nicht zu behaupten , sie ver¬
loren vier Sitze an die «verbundenen Listen der
Bürgerlichen , ei » -weiteres Mandat an die Unab¬
hängigen . Die bürgerlich-cn Parteien haben die
Mehrheit errungen . Das Stärkeevrhältnis zwischen
Bürgerlichen und Radikalen ist 20 :15.

Ablehnung der Gerrevalstreikentschädigmrg im
Rcichsrat.

Berlin , 18. Mai . Der Reichsrat  beschäftigte
sich am Montag mit der Regierungsvorlage , die
Entschädiffungspflicht der Arbeitgeber für Verluste
der Arbeitnehmer an ihrem Arbeitseinkommen
während des General st reiks im März
zwangsweise einführen wollte.

Die Unternehmer sollen verpflichtet sein, mit
ihren Arbeitnehmern eine Entschädigung zu ver¬
einbaren . Käme «ine Einigung nicht zustande,
io sollte die Lösung der Fra ^e einem Schlich¬
tungsausschuß überwiesen- werden-, der, wenn
auch! hierbei keine Einigung zustande käme,
bindende Entscheidungen treffen sollte.
Auf die Frage im Ausschuß , ob -eine A -u ffo r -

d e r u n g der Regierung  zum Generalstreik
überhaupt vorliege , ließ die Regierung erklären,
daß sie eine derartige Aufforderung zum General¬
streik nicht erlassen habe. Reichsminister Dr.

David erklärte, daß der vom Rei-chsrat -geforderte
Weg über die Nationalversammlung nicht mchr
gangbar sei, denn es sei ganz unmöglich , diese Vor¬
lage auf gesetzgeberischem-Wege noch unter Dach u.
Fach zu bringen . Die Ablehnung des Weges be¬
deute die Ablehnung der Vorlage überhaupt , was
die Regierung bedauern würde . Bei der Abstim¬
mung wurde dann die Vorlage mit 39 gegen 15
Stimmen abgelehnt.

Das geschlossene Loch im Westen.
München, 18. Mai . Zur Schließung des Loches

im Westen ist eine großzügige Organisation durch-
gesührt , die den gesamten Verkehr zu Wasser und
zu Lande strengstens überwacht. Der Erfolg ist
außerordentlich . Es konnten in den letzten Tagen
200 Waggons Holz im Werte von vielen ^Hundert¬
tausend Mark, die nach Frankreich verschoben wer¬
den sollten , abgefangen werden . Ferner konnte»
Getreideschiebungen in erheblichem Umfange auf¬
gedeckt und einige Waggons Tabak , Leim usw. be¬
schlagnahmt werdem.

Ein belgischer Getvaltakt.
Brüssel , 17. Mai . Die belgischen T :. n

werden morgen im Einverständnis mit der französi¬
schen Militärbehörde den K r e i s M o n t j o i e be¬
setzen.  Die Besetzung beruht auf der Notwendig¬
keit, Sabotageakt an der Eisenbahnlinie zu ver¬
hindern . (??)

Der erste Gefaugmentransport aus Rußland.
Aus Swinemünde wird gemeldet , daß dort am

Sonntag der erste Transport der aus Rußland auf
dem Seewege heimkehrenden deutschen Kriegs - und
Zivilgefangenen in Stärke von 350 deutschen- und
200 österreichischen LMegegesangenen eiiftxaft

Zur Errichtung einer päpsttichen Nunziatur
in Berlin.

Berlin , 18. Mäi . Dem deutschen̂ Botschafter beim
Vatikan ist solgende Note des Kardinalstaatssekre«
tär Gasparri ! überreicht worden:

In -dem Wun' che, den würdigen Mt zu erwidern , mit
dem die Regierung Deutschlands eine Botschaft an Stelle
der einstmaligen preußischen Gesandtschaft beim Hl.
Stuhl eingesetzt hat und in der Absicht, gleichzeitig der
Regierung und dem von ihr verwalteten Reiche ein Zei¬
chen päpstlicher Hochfchätzung zu geben, hat der HI. Vatep
beschlossen, -eine eigene Vettretung in Berlin mit dem
Titel und dem Range einer apostolischenNunziatur zu
errichten. Die von dem erhabenen Pontifex für diesen
hohen und wichtigen Posten auSersehene Persönlichkeit
ivürde der gegenwärtige Apostolische Nunzius in Mün¬
chen, Msgr . Pacelli -fein , wie S . Heiligkeit es Ew.
Exzellenz bei Uebergabe des Beglaubigungsschreibens,
kun'dzugeben geruhte . Der HI. Stuhl hegt keinen Zwei¬
fel, daß diese Wahl der Regierung , die die genannt«
Persönlichkeit bereits kennt und Gelegenheit gehabt hat,
die ihn auszeichnenden Eigenschaften zu erproben , ge¬
nehm sein wird . Trotzdem bitte ich Euer Exzellenz, da
es mir erwünscht wäre , die Zustimmung auf amtlichem
Wege -u erhalten , gütigst von ihrer Regierung das Agre¬
ment für den ersten Apostolischen Nunzius in Berlin in
der Person des Msgr . Pacelli einzuholen.

Monsigicore Eugenia Pacelli , Titularerzbi -schof von
Sardi , steht im 42. Lebensjahre . Er hat fast seine ganz«
Laufbahn im päpstlichen Staatssekretariat zurückgelegt,
war lange Jahre Adlatus des damaligen UnterstaatS-
fekretärs und jetzigen- Papstes -und dann Nnterstaats-
sekretär der außerordentlichen kirchlicher: Angelegenhei¬
ten. Im April 1917 ernannte ihn der Papst zum Aposto-
lischen Nunzius für Bayern als Nachfolger ibeS verstor¬
benen, Nunzius Aversa. Schon im August 1916 berni
Scheiden Frühwirths von München war er als Kan¬
didat für dieserr Posten genannt -worden. Er bgr-
eingeheird mit derr- deutschkirchlichen Angelegenheiten be¬
schäftigt und spricht vollkommen Deutsch. Viel eaoähnt
wurde fein Name durch seinen FriedensvermittelungS-
-versuch im Llufttage des Papstes im Juni 1917.

Schwarze und gelbe Franzosen.
WB . Berlin , 18. Mai . (Amtlich.) Einem Ar-

tikel der Pariser Ausgabe der „Chicago Tribüne"
vom 10. Mai zufolgen werden die in der deutschen
Presse mitgeteilten zahlreichen Fälle von Sittlich¬
keitsverbrechen der französ . farbigen
Truppen in den b e s e tzt e n d e u t sche n Ge¬
bieten  von dem französ . Ministerium des Aus¬
wärtigen summarisch in Abrede gestellt . Gleich¬
zeitig wird von der nämlichen Behörde behauptet,
daß sich in den fraglichen Gebieten überhaupt keine
schwarzen Truppen mehr befänden , wieivohl nach¬
träglich zugegeben wird , daß dieselben nrit sogen,
„gelben Truppen " belegt sind, die indessen fran¬
zösische Bürger und ebenso von kaukasischer Rasse
seien, wie die Franzosen , Engländer und Ameri¬
kaner. Die Reichsregierung niuß diese Unterschei¬
dung des französ . Ministerium zwischen schwär-
zen und gelben  Truppen grundsätzlich als völ-
lig bedeutungslos ablehnen . Sie erblickt in der Be¬
setzung deutscher Landesteile mit ftanzös . Truppen
afrikanischer Herkunft , gleichgültig welcher Haut¬
farbe sie fern mögen , ein Derb rechen ge g en
die Zivilisation,  das die sttengste Verdäm¬
mung der gesamten gesitteten Welt herausfordert.
Was die von ftanzös . Sette geleugneten Sitt¬
lichkeitsverbrechen  dieser Truppen anbe¬
langt , so befindet sich eine Zusammenstellung au¬
thentischer Fälle in Druck. Die Reichsregierung
bemerkt indessen schon jetzt, daß die Anzahl der be¬
kannt gegebenen Fälle von VergeWaltiMngen nur
einen geringen Anhalt gibt für das Martyrium
der deutschen Frauen in den besetzten Gebieten,
deren unsägliche Leiden zumeist aus begreiflichem
Schamgefühl dev Oeffentlichkeit verborgen blei¬
ben.

München, 18. Mai . 64000 Frauen Bay¬
erns  wenden sich in einer Eingabe an den baye¬
rischen Landtag und protestieren in schärfster Weise
gegen die Verwendung farbiger Truppen iw be¬
setzten Gebiet.

Ruffisch-türkischer Zusammenschluß?
Berlin , 18. Mai . Nach einer Meldung der

„Times " ist Enver Pascha in Baku angekommen.
60 000 Russen sind auf dem Wege nach Georgien,
um sich mit Mustapha Kemal Paschas Truppen zu
vereinigen . Die fremden Missi-onen in Baku mik
Ausnahme der persischen, sind interniert worden.
„Daliy Telegraph " berichtet, daß Georgien den
Frieden mit den Bolschewisten unterzeichnet hat.

Die republikanische Friedensresolutiori
angenommen.

Washington , 16. Mai . Der Senat stinimte der
Fri -edensresolution der Republikaner zu. (Diese
Friedensresolution will bekanntlich den Fri -edensz-u-
stand zwischen den Vereinigten Staaten u. Deutsch¬
land im Wege einer einfachen Erklärung wisderher-
stellen, nachdem die Ratifikation des Versailler
Friedens durch Senat und Repräfentanteichaus ab¬
gelehnt -worden ist.)

Paris , 16. Mai . Laut „Temps " hat gelegent-
lich der Debatte über die Vorlage , den KriegsM-
stand zwischen Amerika und den Mittelmächten für
beendet zu erklären-, der Senator Hitchcock erklärt,
jeder Versuch der Mehrheit , den Friedenszuftand
zwischen Amerika und Deutschland auf andere-Weise
als durch die Ratifikation des Friedensvertrags
herbeizuführen , sei von vornherein aussichtslos.
Man betrachte diese Erklärung als «inen Beweis
dafür , daß einem Mehrheitsbeschluß ein Veto deS
Präsidenten sntgegengesetzt werden wird . (Dieses
Veto , das Wlfon einzulegen -deabsichtigt, hat jedoch
nur suspensive (aufschieben-de) Wirkung . Falls di«
republikanische Resolrttion daraufhin -erneut einge>
bmcht und angenommen wird , tritt sie trotzdem in
Kraft .)

London , 16. Mai . „Daily Telegraph " meldet
aus Washington : Der Eindruck der Tatsache-, daß
der Gesundheitszustand Wilsons  ernster ist alS
angenommen wurde , macht sich in wachsendem
Maße bemerkbar. Hohe Staatsbeamte beginnen zu
fürchten, daß sein völliger Zusammenbruch unmit¬
telbar bevorsteht. Krankenpflegerinnen stehen ihm
Tag und Nacht zur Seite , - - • ' '



Auflösung der französ . Gewerkschaften.
Bnsel , 14. Mai . Das Gebäude des Allgemeinen

Arbeiterbundes in Paris wurde gestern polizeilich
geschlossen.  Millerand erhielt von der Kam¬
mer die Ermächtigung zur Auflösung  des fran-
gö'ssischen- GewerPschaftA-Kartells , da deren! Bestreb-

1 omneit umstürzlei ischeu Charakter tragen sollen
„Povulaive " und „R -adical " fordern zum allge-
meinen Strerk  auf . Weitere Ausrufe gipfeln
in dom Vorwurf , die kapitalistische Regierung be¬
ginne , gegen das Proletariat Gewalt anzuwenden
und ihre Vertreter gewaltsam ins Gefängnis zu
fetzen. Die Zeitung „Les Soviets ", die offen zur
Revolution aufsorderte , wurde verboten.

Eine schwedische Parlamentsentscheidung.
Stockholm , 16 . Mai . ^ nf schwedischen Reichstag

hatten die Linkssozialisten  den Antrag ge¬
stellt, das schwedische Volk durch Referendun
über die Einführung der Republik entscheiden zu
lassen. Der Antrag wurde heute in der Zweiten
Kammer mit 119 Stimmen gegen 47 als nicht zeit¬
gemäß abgelehnt.

Die Bereinigten Stauten im Weltkrieg.
Die Jpu meldet aus Washington : Vor dem

Uwtersuchungsausschuh des Senats erklärte Kon
treadmiral B a d g e r, daß die Alliierten wich
Deutschland bezwungen  hätten , sondern
nur die Hungerblockade.  Die Blockade
habe Deutschland genötigt , von seinen eigenen Er¬
zeugnissen zu leben , bis die Nation erschöpft gewe
sen sei u . kapitulieren mußte . Die großartige Lei
ftung der Vereinigten Staaten,  innerhalb
eines Jahres ein Millionenheer  nach Frank¬
reich zu schaffen , sei von Deutschland unterschätzt
worden und als die U-eberraschung Tatsache gewor¬
den sei, sei der Mut der Deutschen ge¬
brochen  geiwesen . Was die Flotte anbelang-e, so
habe die britische Hochseeflotte keine Verstärkungen
gebraucht, die Engländer hätten gar keine ameri¬
kanische Flotte unter einem amerikanischen Ad-
wiral in den Gewässern haben wollen.

Wahlbewegung.
Der Rölner Uterus gegen die

sogenannten Reformer.
Köln , 17. Mai . In -einer Tagung von zirka 700

Geistlichen in der Bürgerges -ellschast wurde heute
nachmittag mit allen gegen nur vier Stimmen fol¬
gend Entschließung angenommen:

Eine aus allen Teilen der Erzdiözese Köln zahl¬
reich -besuchte Versammlung des Klerus in der Bür¬
gergesellschaft zu Köln dankt den Zentvumsfraktion -en
Der Deutschen Nationalversammlung und der Preußi¬
schen Landesversammlung aus ganzem - Herzen für ihr
grurwsatztreu -es und kluges Eintreten für die Rechte u
Freiheiten der katholischen Kirche- und verurteilt
1 e g l i ch e Absplitterung  von der altbewährten
Zentrumspartei.

Die Wahlbewcqnng im Rheinland.
O Köln, ' 17 . Mai . Die katholischen Pfarrer

von Köln , .mit Ausnahme des Oberpfarrers K a ste r t
erlassen -in der „Kölnischen Volkszeitung " einen Ausruf
m dem sie auf die Wichtigkeit der bevorstehenden Reichs¬
tatzswahlen Hinweisen . -Es handle sich um die Existenz
der katholischen Kirche. Es sei darum die Pflicht aller
Katholiken , treu u . fest zur altbewährten - Zentrums¬
pa  r t e i zu stehen . Die Pfarrer beklagen und 'bedauern
die Zersplitterung im Zentrum . Köln dürfe nicht die
Pflanzstätte einer politischen Spaltung der deutschen Ka¬
tholiken werden.

* Dortmund , 17. Mai . Auf einer in Düsseldorf ab-
gehaltenen Versammlung des Augustinus-Vereins ent¬
ledigte sich, wie das Zentvumsbratt „Tremonia" mitterlt,
der Verleger der „Kölnischen Volkszeitung", Franz
Bachem,  eines Auftrages des Kölner Erzbischofs
der erklären ließ, daß er nicht hinter den Kölner Zen¬
trumsreformern stehe.

) OMchlserskrrchen , 17 . Mai . Am verflossenen Frei¬
tag fand in der Göbel 'schen Halle eine von der Zen¬
trumspartei veranstaltete Wahlversammlung statt . Lei¬
der waren viele Wähler , die im Siegerland und weiter,
hinaus ihrem Beruf als Maurer nachgehen , nicht orts¬
anwesend ; im übrigen -war die Beteiligung der Wähler
rine recht gute , in angenehmer Weise fiel die Teil¬
nahme wahlberechtigter Frauen und Mädchen auf . Nach
Eröffnung der Versammlung durch Herrn Schlicht
brachte Herr Redakteur Cr eischer  aus Limburg in
feinem fliehenden und reichhaltigen Vortrag zunächst
ewige Vergleiche der -heutigen Zeit mit der vielge-
schmähten verflossenen . Daß die derzeitigen nach revo¬
lutionären Zustände dabei nicht gut abschnitten , war in
den tatsächlichen Vechältnissen begründet ; einige „hohe
und höchste" rote Herrschaften mußten verschiedentlich
Ssitenhiebe hinnehmen , die eines humoristisch -satiri¬
schen Beigeschmacks nicht entbehrten . Herr Creifcher be¬
tonte in seinen -weiteren Ausführungen die Notwendig¬
keit des Zusammenhaltens des deutschen Volk es und der
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Dabei griff auch Dr . Merten i,n die rechte We-
ftentasche, zog ein Schächtelchen hervor u. entnahm
diesem zwei Ringe . Während Wn das Brautpaar
sich di-e Ringe gegenseitig ansteckte, tvar -der allge¬
meinen Verblüffung , die diese neue Uebexraschung
hervorgerufen hatte , ein fröhlicher Beifäll gefolgt.
In einem Augenblicke war das Brautpaar von den
Anwesenden umringt und des Küssens und Sände»
drückens wollte kein Ende sein . Der alte -Rat be¬
hauptete nachher ernstlich, wenn er nicht mindestens
ein halbes Hundert Küsse in der allgemeinen Ver-
Wirrung versehentlich bekommen, hatte , seiner Klara
wäre die Nase förmlich platt geküßt worden.

„Johann *, rief der Geheimrat durch den Korri-
dor, nachdem er dreimal vergeblich geschellt hatte.
Aber kein Johann ließ sich scheu, ^ r Geheimrat
eilte in die .Küche, um Berta zu fragen , wo Jokann
sei. Die Küche war leer . Berta war auch ver-
schwunden.

„Das ist doch des Kuckucks", rief der Geheimrat.
„Da werde ich mir ja selbst den Wein aus dem
Keller holen müssen." Im selben Augenblick öff¬
nete sich leise das Wohnzimmer . Johann und Berta
kamen heraus und standen- verlegen vor dem Ge¬
heimrat.
i, „Na ", sagte der Geheimrat ' mit freundlichen,
Ernst, „wo zum Kuckuck steckt ihr denn ? Wir haben
reinen Wein mehr ."
. „Sofort , Herr Geheimrat . sofort, " entgegnet«
Johann . „Vorher möchte ich Ihnen nur um ein
kurzes Wort bitten ."

„Na , Johann, " ermunterte der Gcheimrat
freundlich , da er merkte, daß den Johann ein
Wunsch drückte, „was willst du denn , mein ge-
treuer Paladin ?"

„Herr Gcheimrat, " stotterte Johann , „es is nur
vonwegen . . . Sie Wissen, daß ich Witwer bin

ohne Anhang ."

rastlogn Arbeit, nickt minder aber auch kennzeichnete
er die Pflicht jödes einzelnen De -utschen mitzuwirken an
dem Wiederaufbau unseres zusammen gebrochenen Va¬
terlandes . In den nächsten Wochen bietet sich uns allen
die Möglichkeit, einen Teil dieser Pflicht durch gewissen¬
hafte Beteiligung an den Wahlen zu erfüllen ; dieser
kleinen Mühe darf sich kein ehrlich Gesinnter entziehen,
kann doch nach den jetzigen Bestimmungen weit mehr
wie früher eine einzige Stimme den Ausschlag geben.
Der Referent stellte alsdann die Leistungen und Ziele
der einzelnen Parteien gegenüber , wobei di-e religions-
feindlichen Parteien besonders schlecht abschnitten . Es
muh für einen christlichen Deutschen , und ganz besoirders
für den katholischen, der der Vergangenheit -und Gegen¬
wart auch nur etwas Verständnis entgegenbringt , aus¬
geschlossen sein, einer Partei seine Stimme zu
geben, die auf atheistischer Grundlage  ausge¬
baut wurde oder sich in atheistischer Weltanschauung
entwickelte. Ebensowenig -wie ein Sozialdemokrat sich
zu einem positiven Christentum bekennen kann , kann der
Katholik, solange er sich als solcher fühlt , gleichzeitig -der
sozialdemokratischen Partei ang «hören . Für die Erhal¬
tung des höchsten Besitztums eines Christen , d. i. seiner
Religion , tritt keine Partei mehr ein als das Zentrum;
Pflicht für jeden Vater und jede Mutter ist es deshalb

und wenn- es nur dem Interesse der Kindererziehung
gusie — ihre Stimmen einer Partei zu geben , di-e nach
Möglichkeit eine christliche' Kindererziehung und Freiheit
der Kirche gewährleistet . Am Schluffe seines intereffan-
ten mit großem Beifall aufgenommeuen Vortrags klärte
der Redner die Anwesenden noch über einige Neuerun¬
gen in den Wahlgeschäften auf und machte Mitteilungen
über den für unseren Wahlkreis aufgestellten Wablvor-
schlag, soweit er bis z-u diesem Tage -schon bestimmt war.
Die Gesainiausführunyen des Referenten waren in
klarer und überzeugender Weise gehalten -, sodaß eine
geplante Diskussion sich erübrigte . Herr Pfarrer M e n«
8 es sprach dem Redner den Dank der Versammlung
aus und ermahnte auch seinerseits die Anwesenden , sich
ihrer Pflicht als Wähler bewußt zu bleiben und ge
schloffen ihre Stimme dem Zentrum zu geben.

Nroviurtelles.
• Clz, 18. Mai . Um sich von den W-itterungsein»

flussen und den alsdann aufgeweichten , schlecht befahr¬
baren Waldwwen unabhängig zu machen , läßt z. Zt . die
Gewerkschaft Friedrich Zöllner von Köln , die seit ver¬
schiedenen Jahren im hiesigen Gemeindc -wald Eisenerz¬
bergbau betreibt, von ihren Grubenfeldern ' aus , eine
zweigleisige Schmalspurbahn nach dem Lahnkalkwerk,
-welches nicht weit davon entfernt ist, bauen . Als Trieb-
kraft wird das Schwergewicht des beladenen Wagens,

^en  ik 'eren heraufzieht , ausgenutzt . Von "dem
Kalkwerk aus -wird die Weiterbeförderung zum Beladen
der Waggons geschehen, welches einen diesbezüglichen
Vertrag mit der Gewerkschaft Zöllner abgeschlossen hat.
Die Kosten der z. Zt . im Bau befindlichen zweigleisigen
Strecke (etwa 700 Meter ) dürfte sich auf über hundert
tausend Mark belaufen.

X Wirges (Westerwald ), 15. Mai . Der Gesangverein
„Frohsinn"  hiersetbst und mit ihm die ganze Büvger-
Ichast der Gemeinde rüsten sich in diesem Jahr « ein
Jubelfest -feierlich zu begehen . Es gilt das 50jährige
Stiftungsfest des Gesangvereins „Frohsinn " zu feiern,
das am 1 2. und 13 . I u n i 1920 stattfinden soll . Große
Vorbereitungen werden getroffen , um dieses seltene Fest
würdig zu begehen. Eine große Anzahl Gesangvereine,
über 1000 Sänger haben ihr Erscheinen zi^ esagt . Ein
eigener Festausschuß der die Vorarbeiten leitet , ist ge¬
bildet. Das Fest ist so geplant , daß es seinen Anfang
m-it einem Kommers am Vorabend nimmt . Sonntag
or*r Zierlicher Festgottesdienst , danach Frühschoppen der
Aktiven, Inaktiven und Ehrenmitglieder , die letzteren
6 ehemalige Gründer des Vereins . Nachmittags 2 Uhr
Festzug durch die Straßen der Gemeinde nach dem herr¬
lich gelegenen Festplatz bei Gastwirt Josef G e r z 3.
Dortselbst Liedervorträge und fröhliche Belustigungen.
Möge dieses seltene Fest einen frohen Verlauf nehmen!
Wo es galt die Kunst des Gesanges zu pflegen und zu
-ordern, sei es im weltlichen , sei es in kirchlicher Hin-
acht, dort war der Gesangverein „Frohsinn " da und der

darf versichert sein, daß -die gesamte Einwohner-
chaft an seinem Jubelfest ftohen Anteil nimmt . Die

Musik wird ausgeführt von der Kapelle Brügman n-
Wirges.

* Fulda , 17. Mai . In der „Fuldaer -Ztg ." lesen wir:
Der „Berliner Lokalanzeiger " 'hat in Fulda eine Nach¬
richtenquelle, deren Unzuverlässigkeit wir wiederholt
hier schon sestge-stellt haben . Ball » wird über geplante
Jesuitenniederlassungen , bald über vorzeitige Bischofs-
-onferenzen eine völlig unbegründete Meldung gebracht.
Jetzt ist dem „Berliner Lokalanz ." von Fulda gemeldet
-worden, die im Rheinland eingeleitete Absplitterung von
der Zentrumspartei  werde vom Papst  entschie-
>en mißbilligt . Verschieden« Zeitungen , wie die „Frank-

'nrter Volksstimme ", knüp-fen an diese Meldung ihre
lassen, obwohl doch jeder einigermaßen - informierte

Leser sofort merkt, daß die ganze Meldung wieder auf
das Konto der Fuldaer Enten st ation  kommt.
Eine Stellungnahmo des Papstes in dieser Frage kann
unmöglich schon vorliegen , ist überhaupt nicht zu er¬warten.

r. Vom Mittelrhein , 18. Mai . Eine überaus reiche
Kivscheuernte steht in diesem Jahre in Aussicht . Die
Baume , die einen günstigen Blüt -everlauf gehabt haben
und auch von den Frühjahrsfrösten durchweg verschont
;ebu-eben sind, tragen einen derartig reichen Früchtean-
atz, wie dieses schon seit Menschengedenken nicht mehr

gewesen ist. In der Salziger Gegend gehen die
Fruhkirschen bereits ihrer Reife entgegen . Die Bäume
hangen alle -dermaßen voll , daß man fast keine Blätter
mehr steht, sondern nur das leuchtende Rot der köst-

scheuvrten des MtttelvheinS kann von einem solchen
reichen Erntesegen berichtet werden. Angesichts einer
lolchen Rekordernte darf man sehr gespannt sein , in
welchen Bahnen sich di« diesjährigen Preise für Kirschen
bewegen werden.

* Die Räumung Frankfurts durch die Franzosen be-
glertet ein Frankfurter Blatt , die „Kleine Preffe " mit
recht treffenden „Randbemerkungen ". Es heißt da : Es
war kein militärisches Heldenstück, dieser O st e r s p a -

QJ I 0-'t ken bie Franzosen in der Nacht vom 5.
. April nach Frankfurt unternommen haben und

7* ™, 'hn die an der Hauptwache am 7. April loSgegan-
mäcku ^ ^ -nerigc-wehre nicht zu einer Tragödie ge-
ickei Sw ). °"nj e mfllT ton £twr  rnilitärifch -politi-

rlP rec5en- gehörte wirklich nichts dazu,
autoS ^ mit  S . E Tanks und Panzer-auros , mit leichter und schwerer Artillerie in neutrales
M^ ckqebliwen̂unv Porizeiabteilungc-n waren
a ^ ?? diese zu entwaffnen, war die ein-
wenn man n^ « Ä 0- französischen Divisionwenn m« n>nicht die Schl.eßuvun« der Kolonialtrunnen
^i mehrlose Zivilisten dazu rechnen will . Um überkoch
etwas prunken zu können, hat man die franzüsiicke

die Vorbereitungen zu einem neuen
tf che n Kriegsplan entdecken lassen, der sich aber

schließlich als êine riestae fette Ente  entpuppt ? Doch
&SS 8 haben h,e Franzosen doch errungen . Bei
Riedevwollstadt gelang es ihnen, eine deutsche Patrouille
zu -uberfallen und deren Führer , Leutnant Graf K a l
nein  der als Parlamentär gekommen war , zu er-
sch ic h e n. Jetzt endete der rühmlose französische Vor
stoß mit einem ebenso rühmlosen französischen Rück
z ug , für den sich die Grande Nation durch die Fest-
nahme von deutschen Geiseln und die Stellung einer
hohen Kaution die nötige Sicherheit  garantieren
l'eß, Eme neue Volk-errechtsverlchung . Wir leben an¬
geblich mitten - im Frieden , da gibt es keine Geiseln-

die Franzosen spielen immer noch Krieg . Der fran¬
zösische Vormarsch gegen Frankfurt war aber nicht nur
£E U -eberraschung  für Deutschland , sondern auch
für Frankreichs eigene Bundesgenossen und ihrem ener¬
gischen Einspruch ist es zu danken, daß die Franzosen
nach sechswöchiger Besetzungsdauer den Rückzug wieder
angetreten . Die fmnzösische Besuch in Frankfurt hat
uns alle Schikanen einer feindlichen Besetzung kennen
gelehrt . Wir hatten Belagerungs 'Mstand und nächtliche

aB r̂y)>6rrie, Einquartierungen und Beschlagnahmen
öffentlicher Gebäude, mußten uns mit Pässen und Aus-
wei ;en verschiedener Art versehen und gar mancher
mußte auch — teilweiss selbst hohe — Geldstrafen be¬
zahlen oder gar ins Gefängnis wandern , weil die Fran-
zofen keinen Spaß verstanden. Und heute weint den ab¬
gezogenen Franzosen sicher niemand eine Träne nach,
außer unabhängigen und kommunistischen
Drahtziehern,  die mit den fremden Besatzungs-
truppen nuch ihrer eigenen Angabe außerordentlich au*
frieden waren.

. ht- Frankfurt , 16. Mai . Die Eisenbahlikriminalpoli-
ze, entdeckte beim Heizer P . M a h e r von der städtischen
Hafenbahn ein riesiges Lager gestohlener Waren -be¬
stehend aus : Schuhe, Reis , Kleiderstoffe , Tee , Kvnser-
den ufw . Mayer hat die Sachen auH Güterwagen ae-
raubt und dann in allen unmöglichen Verstecken des Ost-
hafengelandes untergebracht.

ht. Frankfurt , 17. Mai . Ein unerhört kühner Ein¬
bruch wurde Sonntag früh gegen 5 Uhr in der Moll-
wareufabrik von Engel , Zeil 26, verübt . Mit Auto und
Wagen fuhr eine Bande vor dem Hause vor, plünderte
dm Geschäftsräume gründlich aus und fuhr dann nach
einstundiger Arbeit von hinnen . Währenddessen sahen
zahllose Leute aus der Nachbarschaft dem Raube zu,
sie schrieen um Hilfe — kein Schutzmann ließ sich
blicken; man versuchte zu telephonieren — kein Amt mel¬
dete sich ftüh geyen 6 Uhr. Ungehindert konnte die
Räuberbande mit ihrem Raube verschwinden. Der Von¬
kall beweist schlagend, wie unzureichend die -Zahl der
Sicherheitsbeamten für Frankfurt ist.

* Frankfurt , 17. Mai . Am Montag hat hier das Lie-
beswerk der Q u ä ke r begonnen , das darin besteht, daß
täglich 10 000 unterernährte Kinder mittags gespeist wer¬
den. Das kostet pro Kopf für 4 Wochen nur 5 M.

* Kassel, 15. Mai . Die Kasseler Frühjahrs-
u «vT e ^ ^ 6 1920, veranstaltet vom Kunstverein und

der Kunstakademie zu Kassel, wuvde am 9. Mai in Ge¬
genwart der -offiziellen Vertreter der städtischen und
Provinzmlbehörde 'n und der Direktoren der öffentlichen
Sammlungen , der Kunstakademie und de» Kun-stvereins

ei erlichst eröffnet . Gcheimrat Prof . B a n tze r begrüß-
1? "’e Ausstellung als den verheißungsvollen Auftakt
künstlerischer Frichensarbeit in Hessen, wandte sich in
herzlichen Worten an die junge Malergeneration , der ein
großer Teil der AuAstelluny etngeräumt ist, und stellte
»e sahrliche Wiederholung -der Veranstaltung in Aus¬
sicht. Darauf eröffniete Oberbürgermeister Scheide-
mann  mit warmen Worten die Ansstellung und ver-
prach, an der Schaffung der städtischen modernen Gale¬

rie nach Kräften fördernd teilzunchmen , deren Grün-
duna in nicht mehr allzu weiter Ferne stände. — Die
Ausstellung gewährt einen repräsentablen Uchevblick
über die besten künstlerischen Leistungen Hessens.

Fokale».
Limburg , 19. Mai.

^ = GoldeneHochzeit.  Am Pfingstsonntag 23.
Mar werden die hier irr der Brückenvorstadt wohnenven
Gheleute , Herr Jakob Langenau  und Frau Juliane
«b. Ebel ihre goldene Hochzeit  begehen können.

-Seide erfteuen sich noch bester Gesundheit und Rüstig¬
keit; der Ehemann ist geboren am 16. November 1844
zu Diez , die Ehefrau am 9. September 1861 zu -Ennerich.
In der Kapelle des letzteren Ortes fand s. Zt . die Trau-

„Unö möchte gern wieder eine Gefährtin heim«
fahren, " lachte der Geheimrat . „Wer ist denn die
Erwählte Leines Herzens ?"

„Berta , Herr Geheimrat, " antwortete Johann
sererllch.

„Herrgott nein ", ries der Geheimrat in komr»
i^ ^ , ^ rnst. „Dann wird ja das ganze Nest ver¬
ehelicht. Na , wann soll denn die Verlobung sein ?"

„Ach, Herr Geheimrat , wenn es Sie recht wäre
un die anderen Herrschaften nix nich dagegen ha-
oen, dann rwch diesen angebrochenen Abend ."

„Immerzu, " lachte der Geheimrat belustigt,
„dann sage aber nur deiner Schönen , daß ich es
nur gestatte, wenn die Verlobung auch im Salon
vor allen Gästen stattfindet ."

„Zu hohe Ehre, Herr Geheimrat , zu hohe Ehrel
Ich will 's gleich Berta sagen . Dank , besten Tank,
Herr Geheimrat ."

Als der Geheimrat den Salon wieder betrat,
wollten gerade die beiden jungen Brmrtpaare da¬
vonschwirren.

„Kinder", hiell der Rat sie an , „seid, bitte , so
Wt und bleibt einen Augenblick hier . Es gibt et¬
was Neues ."

„Papachen", drä-ntzte Friede !, „wir wollen un-
serm Onkel Brummbär einen Spaß machen, Vater
Metten geht mit uns ."

„Das ist schön, Kinder, " entgegnete der Ge-
heimrat , „kommt nur , bitte , baldmöglichst zurück."

Nach einigen Mnuten kamen die Ausreißer
zurück. Fttedtzl versteckte lachend ein Kränzchen,
das sie schnell geflochten hatte . Da ' wurde ziemlich
hefttg an die Tür gepocht. Der Geheimrat sprang
auf und öffnete.

In der Tür stand Johann in voller Gala . Un¬
feinem Arm hing, vom Purpur der Verlegenheir
übergossen, Jungfer Betta . Auf die Einladung des
Rat fühtte Johann würdevoll seinen Schatz ins
Zimmer . Dann blieb er stchen, dienette steif mir
seiner knicksenden Gefähttin , die jetzt glücklich ihreii
Schürzenzipfel erfaßt hatte und mit niedergeschla-
genen Augen verlegen an ihm kaute. Er begann:

„Meine HerttMffenI Sie haben sich eben ver¬
lobt , ich meine unser Fräulein und unser Herr Dr.
Metten . Darum möchte ich mir jetzt auch verloben.
Mein gnädiger Herr Geheimrat hat's mich er¬
laubt . Und so stelle ich sie hiermit meine eheliche
Braut , Fräulein Berta Löffel vor, die ich hiermit
zu's elvigliche Gelöbnis diesen goldenen Ring von
meine Selige am Finger stecke."

Das geschah unter lautem Halloh der Anwe¬
senden, die gleich zwei Gläser heWngeschleppt hat¬
ten und das Brautpaar umttngten.

„Ich denke," ttef der Geheimrat , „wenn wir
etwas zusammenrücken, könnte das dritte Braut¬
paar auch noch am Tische sitzen. Berta wollte sich
dagegen sträuben, aber Johann flüstette ihr zu:

„Betta , immer Akkuratesse un Noblesse her
noble Leute. Wenn wir die ausschlagen, jetzt bet
sie zu sitzen, is das doch scharnierlich vor unfern
gnädigen Herrn un das geht doch nich."

Das sah Berta ein und fügte sich darum gehor¬
sam dem Wunsche des Geheimrats . Frau Geheim¬
rat neigte sich zu ihr und meinte:

„Nun Betta , dann wirst du uns ja auch ver-
lassen. Da wird Fttedel wohl auf Frau Maas ver-
zichten müssen, weil ich sie gebrauchen kann."

Me hatten sich nun gesetzt, bis auf Frieds.
Diese nahm die weißen und roten Rosen, die sie
von den Gebuttstagsbuketts geraubt und schnell
zum Kranze geflochten, und stellte sich hinter den
Rat Huber. Dann hob sie an:

„Aus Wunsch und unter Mitwissen zweier
Brautpaare , dem sich gern das dritte anschließt, er-
-nenne ich hiermit öffenüich unser Onkelchen
Brummbär zum Oberprotekwr der drei künftigen
Ehepaare . Detz' zum Zeichen kröne ich ihn zur
neuen Würde hiermit feierlich mit roten und
weißen Rosen."

_ „Bravo, " scholl es jauchzend von allen Seiten,
während Fttedel dem Rat den Kranz auffetzte. Der
Rat dankte mit den Worten:

„Da nun Schwiegersohn Nr . 6, wie auch andere
Schwiegersöhne zu ihrem Recht gekommen sind,

ung statt . Herr Langen -au , ursprünglich von HanÄveÄ
Seiler , trat dann in den Eisen-bahndienst über und war
handfester Arbeiter bei dem Bahnbau der Lahnstvecke,
namentlich beim Bau des Di -ezer und Ennericher Tun¬
nels . Später war er Weichensteller und Bcchnhofs-Anf-,
seher auf den Statton -en Nievern , Burgsolms , Zollhaus,
Gontersau , Eschofen -und zuletzt Rückershausen ; auch
war er 1870 -71 in Frankreich dienstlich tätig auf den'
Bahnhöfen Straßburg , Luneville , Epinal und Don«
neaur , iomit ist er einen der ältesten , jetzt im Ruhestand
lebenden , ehemals Nassaulschen Eisenbahnern . Von den
6 Kindern des Ehepaares leben noch 1 Sohn -, 4 Töchter,
Der jüngste Sohn ist im letzten Krieg bei Grodno in
Rußland gefallen ; auch ein Schwiegersohn , Postschaffner
Licht, -wurde ein Opfer deS Krieges und liegt hier auf
dem Ehrenfriedhofsplatz begraben . 11 Enkel bilden die
weitere Nachkommenschaft . Dem w-ackern Ehepaar sei
auch an dieser Stelle ein herzlicher Glückwunsch zur
goldenen Hochzeit entboten!

— I n der Angelegenheit  des LeichensundeS
am Fuße des Schasberges wurde gestern die ärztliche
Leichenschau vorgenommen . Die weiteren Ermittlungen'
werden ergeben , ob Unfall , Verbrechen oder Sel -bstentlet-
bung vorliegt . ,

— Beschlagnahmt.  Einem hiesigen Metzger»
meister wurden 2 schwarzgeschlachtete Kälber beschlag¬
nahmt . — Einem allzu fürsorglichen Bürger , der kein
Selbstversorger war , wurden 80 Kg. Weizen beschläg^
nahmt . — Kartoffelhamsterern aus Frankfurt wurden-
3 Zentner Kartoffel abgenommen . In Frankfurt sollen
für Kartoffel im Schleichhandel schon 150 Jl  sür den
Zentner gezahlt werten.

— Schweinefleisch - Gepäck.  Beschlagnahmt
wurden 4 Pakete , die Reisende bei einem Gepäckträger
niedergelegt hatten . Der Mann -hatte den Auftrag die!
vier Pakete an den- ersten Frankfurter Morgenzug zu.
bringen . Die Polizei , der die umfangreichen Gepäckstücke
sofort ausgefallen waren , ließ den Gepäckträger auch ge- '
-währen, -um die Frankfurter Herrschaften bei Entgegen -'
nahm « des Gepäckes auch kennen zu lernen . Doch diese,
schienen Wind von der polizeilichen Aufmerksamkeit er¬
halten zu haben und meldete sich daher nicht. Dia
Pakete enthielten 82 Kg. Schweinefleisch , das der Be¬
schlagnahmung verfiel und zum Schl -achthof gebrecht
wurde.

— Ein Schwindler  begaunerte einen hiesiger»
Geschäftsmann um ein Fahrrad . Vormittags hatte ev
bei dem Sohne des Geschädigten Vorgesprächen, um «irr.
Motorrad zu kaufen ; man -war auch soweit einig , als-
aiber der Motorliebhaber mit einem Scheck zahlen
wollte , zerschlug sich das Geschäft. Nachmittags mutzte!
der Motorradbesitzer verreisen , dieses machte sich der
Gauner zu nutze ; er sagte dem Vater des Motorb-esitzers,'
er könne die Kaufsumme von 15 000 JC  für das Motor¬
rad in Dehrn in Bar aufkreiben , er möge ihm eben ein
Rad leihen , um das Geld schnell herbeizuschiffen . Der
Mann lieh dem Schwindler gegen ein Pfand , das in¬
sine m Scheck bestand denn auch das Rad. — Der Scheck
ist falsch und das Rad bleibt verschwunden. Vorsicht mit.
'Schecks bei Unbekannten!

— R o t -h - W e i tz Konzert.  Letzten Sonntag
fand in der Aula des -hiesigen Gymnasiums ein Konzert
statt . Es wurden künstlerische Leistungen dargeboten,
die für das Können der Konzertierenden
Zeugnis ablegten . Schon die meisterhafte LLiedergaoe
der 3. Großen Raff Sonate fesselte ungemein . Tiefe
Innigkeit , melancholische Verträumtheit und was sonst
noch das deutsche Gemüt umschlieht an seelischem Reich- -
tum , das alles wurde unter den Händen des Künstter- '
Paares Roth -Weitz tönendes Ereignis . — -Auch -bei deü
Darbietung der Beethoven 'schen Kreuzer - Sonate
wurden dis Virtuosen den Anforderungen des großen
Meisters vollauf gerecht. Zu rühmen waren die treff -»
liche klangliche Anpassung , die reiche Verwendung dyna¬
mischer und rhehtmisch-er Schattierungen und das ver¬
ständnisvolle Eindringen in den tiefen Gehalt der Ton¬
schöpfung. Voll und warm klang die Geige und mit
staunenswerter Sicherheit überwand Herr Roth auch die
größten technischen Schwierigkeiten . — Welch eine Fülle
vielgestaltigen Lebens sprach aus Rubinsteins A mol!
Sonate,  sodaß vor den Zuhörern ein abgerundeke» Ge¬
bilde des geistigen Inhaltes des Werkes erstand. Frau
Roth -Weiß bewährte sich als feinfühlige und sich aufs
innigste anpassende Pianisttn . Sie verfügte über einen
schattierun -gKsähigen-, im Piano duftigen , im Fott « nie
unedel klingenden - Anschlag und ist in technischerHinsicht'
allen Anforderungen gewachsen. Die bollbesriedigten
Musikfr -eunde werden die Namen Roth-Weitz lebendig
im Gedächtnis behalten und geben dem Wunsche Aus¬
druck, daß die Virtuosen bald wieder vor ausverkauftem
Hause der Limburger Bürgerschaft einen so ungetrüb¬
ten Genuß bereiten.

= Neue Postwertzeichen.  Infolge der Ge-
buhrenerM,ung ist der Verbrauch der Marken zu 30, 40,
50 und 80 Psg . so groß , daß diese -Marken , um die Her-
stewuna zu beMeuntgen , nicht mehr zweifa big, sondern
einfarbig ausgeführt weiden sollen . Da nach den P . -
stimmungen des Weltpostvertrages die 20-, 40- u . 80°Pf . '
Marken grün , rot und blau werden müssen, also mit an-
deren bisher vorhandenen Werten faMich zusammen - '
fallen würden , ist im wesentlichen ein« Farbenändevung
der ganzen Reihe erforderlich geworden . Die Urstempck
sind bereits geschnitten , galvanisch vervielfältigt und die
Farben bei Tageslicht und künstlichem Licht erpröbt, so
daß mit dem -Erscheinen der Marken in etwa vier!
Wochen zu rechnen ist. Die neuen preisgekrönten Mar¬
ken werden zurzeit von den Künstlern entsprechend den
Anregungen 'des Preisgerichts vovvollkommn-et und zum!
Erzielen einer gewissen Einheitlichkeit umgearbeitet . -
,U -eberlassung  von Schulräumen
für Wahlversammlungen  hat der preußische!
Kultusminister Haenffch angeordnet . In dem Erlaß-
wird ausdrücklich hervorgehoben , daß dabei sämtlichen'

übernehme ich dankend das mir gebotene Ehren- '
amt , in dem ich mich fühle wie der gekrönte!^
Pfingstochse ." 1

Daß in diesem Falle die Ueberraschung für das!
ganze Städtchen gelungen war , bestätigte am fol¬
gende Tage die „Stadtglocke " durch einen beson- '
deren Artikel unter „Lokales ". Bedauernd wurde
in dem Bettcht erwähnt , daß leider der Herr Rech-
nungsrat Huber, auch das Städtchen verlasse. Sein.
Besitztum — das Landhaus — habe er in aner-
kennenswetter Weise der Stadt geschenkt unter der!
Bedingung , daß die unteren Räume für eine Nah-
schule eingerichtet würden . Unter d>- ; Tftff
„Klarastistung " habe er ein Kapital überwiesen,
dessen Zinsen zur Anstellung je einer HandarbeitS-
und Kochschullchrerin verwandt werden sollten.
Der „Stadtglocken "-Artikel aber trug die Ueber-
schttft „Schwiegettohn Nr . 5". _

* Reiche Lachsfänge in der Osffre. Seit zwei Jahr¬
zehnten tritt in diesem Jahre unvermutet der Lach»
an der pommerschen und preußischen Küste in solche« .
Mengen , auf , daß reiche Fänge von einzelnen Hochsee¬
kuttern an Land gebracht worden sind. Leider könne«
nur wenige Fischer dem Lachsfange nachgehen, da in¬
folge der dauernd negattven Fangversuche der letzten
Jahve und angesichts des immer knapper werdenden !
Materials di« Fischer mit wenig Ausnahmen allmählich ,
dazu übergegangen sind, die Lachsnehe zu Tauwerk um¬
zuarbeiten . Der lebhaften Nachfrage halber — „Ost-
see"lachs wird in den Räuchereien sehr begehrt — ifji j
der Preis schnell in die Höhe gegangen : eS werden be° ^
reit » 16— 18 Jl  das Pfund gezahlt.

* Bor dem linksherum Tanzen wird von tanzkünst- ;
lerischer Seite die Jugend gewarnt , da das linksherum ‘
Tanzen schädlich sei . Das Herz würde durch gegen daS
Herz tanzen beim Linksumdrehen nach und rmch ge¬
schädigt. Es sei schon in vielen Fällen vorgekommen,
daß LinkStänger während des Tanzes «inen Her ^krampf,
ja sogar einen Herzschlag bekamen und an den Fotze « !
ihr Leben einbüßten . Deshalb sollten Linksiänzer me- ;
sen Tanz unterlassen und den der Gesundheit nicht sthäd- '
lichen Tanz rechtsherum tanzen . — Ob 's wahr ist, oder ^
ist's Propaganda für irgend einen in Aussicht stehen- i
den „Trott rechtsherum ? Der Zug der Zeit geht doch;
nach links . " ‘ “ * >



volMchen Richtungen gegenüber peinliche Unpartellich-
und Parität zu wahren ist. Soweit durch die

Ueberlossung von Schulräumen besondere Kosten erwach¬
en sind diese den Saälmietern , die auch für etwa ent-
tehende Schäden haften , in Rechnung zu stellen. Der
Schulunterricht darf durch die Üeberlassung in keiner
Weise gestört werden. Bezüglich der Hähern Lehmnstal-
ten städtischen Patronats bemerke ich: Durch Erlaß
wird nur die Stellungnahme der Anstaltsleiter be¬
stimmt. Die Bestimmungen über die Zuständigkeit für
die Uebeklassunig der Schulräu 'me werden durch den Er¬
laß nicht berührt . _ _ _

Zur Elternbeiratswahl am Gymnasium zu
Limburg.

Der Elternbeirat des Gymnasiums zu Lim¬
burg  wird am nächsten Donnerstag,
den 20 . Mai von mittags 12 Uhr bis
ab  e nd  s' 6 U h r im Schillersaal der „Alten Post" ge¬
wählt. Die Bedeutung der Elternbeiratswahl einer
höheren Schule darf nicht unterschätzt werden, am wenig¬
sten von den Eltern , die der Schule ihr kostbarstes Gut,
ihre Kinder anvertraut haben . Durch die Umwälzung
auf allen Gebieten infolge der Revolution und Heren
Nachwirkungen wird auch die Schule gewaltig in Mitlei¬
denschaft gezogen. Altbewährte Grundlagen einer ge¬
diegenen Jugenderziehung , Religion und Autorität , stnd
mehr denn je bedroht, neue gänzlich unerprobte Grund¬
lagen sollen dem llnterrichtswefen unseres Volkes ge¬
geben, unsere Kinder zu Versuchsobjekten pädagogischer
Schwärmer und Stümper mißbraucht werden , die gegen¬
wärtig im preußischen Ministerium für Wissenschaft,
Kunst und Volksbilduirg zu herrschen scheinen. Im Eil¬
tempo sucht Herr Hänisch durch überhastete Erlasse von
seinen und seines Freundes Wynecken Plänen im
Sinne der „freideutschen Jugend " und ihres Kampfes
gegen Religion , religiöse Moral und Autorität der
Schule und der Eltern möglichst viel unter Dach u . Fach
zu bringen , bevor die Neuwahlen zum Reichstag und
preußischen Landtag seine Stellung etwa erschüttern
könnten. Im Zeitalter der Demokratie macht dies der
große Schuldiktator aus dem einfachen Weg der auto-
kratischen Verordnungen . Es kümmert ihn wenig , daß
die Mehrheit des Volkes mit seinen Erlassen nicht ein¬
verstanden ist. Seine Ministerherrschaft setzt sich über
Elternrecht und Elternwille , über Recht und Wille der
Volksvertretung kühn hinweg. Unter diesem Gesichts¬
punkte erhalten die nunmehr .zu wählenden Elternbei¬
räte eine erhöhte Bedeutung . Die Beschlüsse des Eltern¬
beirates sind zwar vorläufig für die Lehrerschaft u. die
Schulleitung nur beratender Natur , aber es ist gewiß,
daß solche Beschlüsse, namentlich wenn sie einstimmig
oder mit erheblicher Majorität gefaßt werden, nicht un¬
beachtet bleiben werden . Es ist zu erwarten , daß die
Clternbeiräte im Laufe der Zeit allmählich größere
Rechte u. bestimmenderen Einfluß erlangen werden ; die
Entwicklung drängt darauf hin . Aber schon jetzt wird
der Elternbeirat einer jeden höheren Schule Gelegenheit
haben, zu Fragen Stellung zu nehmen, welche die er¬
zieherischen, materiellen und häuslichen Jntereflen eines
jeden Vaters und einer jeden Mutter sehr nahe berüh¬
ren . Um nur einiges zu erwähnen : Wollt ihr , christliche
Eltern , daß die höhere Schule eures Sohnes ihrer
Eigenart als Knabenschule erhalten bleibe oder billigt
ihr es, daß nach dem Erlaß des Ministers auch Mädchen
unter gewissen Voraussetzungen als Klassenkamevadin-
nen eurer Söhne in eure höhern Schulen zugelassen
werden und so an eurer höheren Schule am Orte tat¬
sächlich die Koedukation,  die Gemeinschaftserzieh¬
ung der Geschlechter eingeführt werde ? Ihr werdet dem
erprobten Grundsatz treu sein : Knaben zu Knaben,
Mädchen zur Mädchen, der neuzeitliche Mischmasch ist
vom Uebel. Und doch ist die Lage der höheren Schule
auch in der kleinsten Gymnäsialstadt heute so, daß nur
der Einspruch eines ernst denkenden Elternbeirats euere
höhere Schule vor der Gefährdung durch diese neuzeit¬
liche Verirrung behüten kann. Die bekannten Eckaffe
des Ministeriums über den Religionsunterricht und den
Schulgottesdienst lasten der Schülerlaune und Schüler¬
willkür freien Paß und setzen die juyeiwliche Verkehrt¬
heit eines Vierzehnjährigen über den ernsten und be¬
rechtigten Erziehungswillen der Eltern ; der Elternbeirat
kann je nach seiner Zusammensetzung ein Förderer oder
ein Hemmschuh der religiösen Erziehung werden . Ins
häusliche Leben und auch in den Geldbeutel der Eltern
greift der neue Erlaß des Ministers über die monat¬
lichen Schulausflüge , die einen ganzen Tag währen sol¬
len, und die allwöchentlichen schul- und aüfgabenfreien
Turn -, Spiel - und Wandernachmittage ein ; es muß
Sache eines tüchtigen Elternbeirates sein, diese Ange¬
legenheit einmal vom Standpunkt des seine Kinder be¬
scheiden und ernst erziehenden Mittelstandes einer
kleineren Stadt zu beurteilen , die auf die großstädi-
schen Allüren verzichtet. Die Beispiele ließen sich noch
vermehren . Ohne Zweifel spielt bei der Stellungnahme
zu den wichtigsten dieser Fragen die Weltanschauung
eine große Rolle. Es mußte daher das Bestreben aller
in religiösen Fragen ernst denkenden Eltern sein, den
Elternbeirat so zu gestalten , daß sie in demselben ihre
erzieherischen, religiösen , materiellen und häuslichen
Interessen gewahrt sehen. Die katholische Elternschaft
hat zu diesem Zwecke eine Liste von Damen und Herrn
der verschiedenstenStände ausgestellt, die für die Wah¬
rung der Interessen aller Eltern die beste Gewähr bie¬
ten . Aller Eltern ! Auch der gläubigen Protestanten!
Wir wenigstens sind überzeugt , daß deren religiös -sitt-
liche Interessen bei der Liste der katholischen Elternschaft
besser geborgen sind als bei einer Kompromißliste, die
sich aus Vertretern der verschiedensten Richtungen zu¬
sammensetzt. Darum ihr Eltern

Wühlt die Liste Breidling!

GerichtLiches.
)( Neuwied, 17. Mai . Strafkammer . 1) Vom Schöf¬

fengericht Wallmerod ist der Handelsmann David H. von
Meudt wegen Betrugs zu einer Woche Gefängnis ver¬
urteilt worden, weil er im Januar 1919 beim Ankauf
eines Bullen von einer Witwe in Molsberg sich dadurch
einen Vermögensvorteil von 50 M verschafft haben soll,
daß er der Verkäuferin fälschlich angab , bas  Tien müsse
dem Viehhandelsverband geliefert werden. Ans die Be¬
rufung des Angeklagten hob die Kammer dem Antrag
des Staatsanwalts folgend das erste Urteil ans und er¬
kannte auf Freisprechung , da ihm eine betrügerische Ab¬
sicht nicht nachzuweisen war . — 2) Der Töpfevgeselle
Io ;es W. von Baumlbach hatte am 4. Juli 1919 einen
Förster , der ihn wegen angeblichen Beschädigung von
Forstkülturen im Gemeindewalde stellte, durch eine
Drohung zur Unterlassung einer Amtshandlung zu
notigen unternommen und war deshalb vom Schössen-
gerickt Höhr-GrenAhausen zu drei Tagen Gefängnis
verurteilt worden. Der Berufung des Angeklagten blieb
der Erfolg verfagt.

Vermischtes.
• . „* .* *£ eine  amerikanische Millionenerbschaft werden
letzt in Deutschland Erben gesucht. Der Sohn des Bäcker-
meisters Ehr . Hensel aus Auerbach i. H., der in Newhork
liml geboren ward , verlor früh seine Eltern und wurde
vis zu seinem 19. Lebensjahre im Bruderhaus in Reut-
tingen , erzogen. Nach einem bewegten Leben gelang es
hm, sich in Mexiko eine Existenz zu gründen und es

dort zu großem Wohlstand zu bringen . Im Jahre 1914
rst Hensel im Alter von 53 Jahren als Junggeselle ohne
Hinterlassung eines Testaments gestorben. Für die

merikamsche Millionenerhschast sucht nun seit Jahren
vus deutsche Konsulat in Mexiko Erben und jetzt ist ein
Mwr Termin von 75 Tagen zur Geltendmachung der

Rechte ausgesetzt.

Kandelsnachrichten.
Die westfälische Möbelindustrie hat , wie aus Mele-

? . gemeldet wird, mit Unterstützung der christlichen und
jAsaustischen Holzarbeiterverbände eine Eingabe an den
"lEschskommissar für Ein - und Ausfuhrbewilligungen
«enchtet, um die Ausfuhr von Möbeln genehmigt zu er-
Mten , weil der Absatz im Lande völlig stockt und eine

' gleit für etwa 4000 Holzarbeiter des Bielefel-

* Bei der Wollversteigvrung durch den Wollverwer-
tungsverband in Berlin hielten die Käufer mit Geboten
sehr zurück und wollten überwiegend nur weniger als
den Mindestpreis zahlen, so daß der grüßte Teil der
Ware wieder zurückgezogen wurde.

* In der Wuppertaler Textilbraiiche fehlen seit
Wochen Neubestellungen auf Lieferung , die Lager der
Großhändler bewegen sich absolut nicht, da jegliche Lust
zum Kaufen fehlt.

* Sinken der Häuteprcise in München. Die siebte
bayerische Zentralauktion brachte großen Preisabschlag.
Die Preise bedeuten gegenüber den in Mannheim er¬
zielten einen Rückgang um 20 Prozent , gegenüber den¬
jenigen der vorigen bayerischen Versteigerung von 50
Prozent. _
Verantwortlich  f . d. Anzeigen : I . H. Ober,  Limburg.

Bezugnehmend auf die beiden Artikel im Nass.
Bote Uber Limburger Bierpreise , mutz erklärt
werden, -atz die Ausführnngen nicht stimmen. Auch
die Antwort des Limburger Wirtevereins hätte
ausführlicher sein können.

Zunächst wird in dem von mehreren Limburger
Bürgern unterschriebenen Artikel angegeben, daß
man ans einem Liter , 5 Mas ä 2/10 Liter Inhalt
zapft. Dies Kunststück soll einer der Herren mal
vormachen. Es ist direkt unmöglich, da map be¬
rücksichtigen mutz, datz der Schaum welcher über-
läuft auch Bier ist. Sodann bleiben Reste in den
Fässern und wie oft kommt es vor, datz ein Fatz
undicht ist und das ganze Bier verloren geht, was
man bei dem Kohlensäuredruck leider erst bemerkt,
wenn es zu spät ist. Bei jedem Ausschank-Ge-
tränk wird mit Verlust oder Schwund gerechnet,
z. B. beim Wein bis 15 Prozent . Zudem ist der
Gläservorrat so gering geworden, datz man mei¬
stens solche von 0,26 Liter Inhalt nehmen mutz,
wodurch man im günstigsten Falle 31/2. Glas be¬
kommt ü 80 Pfg ., macht 2,80 per Liter . Von
Kaufleuten ist der Artikel auch nicht verfaßt , denn
wenn beim Kaufmann eine Ware 1 Mark kostet,
so muß er um brutto 50 Proz . zu verdienen, den
Artikel mit 1,50 Mark verkaufen, bei 2,— Mark
Einkauf selbstredend mit 3,— Mark , nicht mit
2,50 Mark. Die Spannung muß sich bei höheren,
Einkauf naturgemäß vergrößern.

Abgesehen von den allgemeinen Unkosten wie
Licht, Zeitschriften, Reparaturen usw., die jeden,
Geschäftsmann bekannt sind, ist im Restaurativns»
betrieb noch besonders hervorzuheben : Eis früher
nichts, heute Mk. 16.— per Zentner , Kohlensäure,
früher 1,80 pro Flasche, heute 18.— Mark , Gläser
früher 30 Pfg ., heute Mk. 5.—, Heizung das 20-
fache, sodaß ein Wirt mit 50 Prozent Geschäfts¬
spesen heute bei weitem nicht auskommt. Außer¬
dem ist der Konsum schon lange zurückgegangen.
Ein Wirt , welcher vor dem Kriege 300 Hektoliter
Bier gebraucht hat , verzapft jetzt höchstens 35 Hek¬
toliter . Letzteres ist ungefähr der Umsatz einer
mittleren Wirtschaft, welcher wohl von den Braue-
reien am besten beurteilt werden kann. Was dabei
verdient wird , kann man sich leicht ausrechpen.
Der geringste Festbesoldete würde sich für einen
derartigen geringen Verdienst bedanken. Dabei ar¬
beitet aber ein Wirt mit seiner Famllie nicht et¬
wa 8 Stunden , sondern mutz von morgens 7 Uhr
bis abends 11 Uhr auf dem Posten sein..

Wenn die Herrn von „erheblich niedrigeren"
Bierpreisen aus den Großstädten berichten, so
kann wohl nicht angenommen werden, daß , dies
von Leuten geschrieben ist, die in letzter Zeit ist
einer Großstadt gewesen sind, denn jeder von
uns , welcher heute ist der Großstadt Bier trinkt,
wird merken, daß er in seiner Vaterstadt hierfür
nicht so tief in seine Geldbörse zu greisen brauch!.

Der Wirtestand hat vor dem Krieg schon schwer
um seine Existenz känrpfest müssen, und dies wird
in Zukunft noch schlimmer, wenn sich Artikel, wie
die angeführten , von urehreren Bürgern unter-
schriebenen, im Nassauer Bote breit machen dürfest.

Für die Gewerbetreibenden ist dies auf keinen
Fall von Vorteil . (7868

Ein Limburger Gastwirt.

Holz-Verkauf.
Aus den Distrikten 20 b und 24 a Gemeinde¬

wald Wörsdorf sollen 285 Rm. Nadelholz (Schicht¬
nutzholz), 2,4 Mtr . lang geschnitten, in 2 Losen
verkauft werden.

Schriftliche Angebote sind bis 31. Mai vorm.
10 Uhr auf der Bürgermeisterei einzureichen.

Wörsdorf , den 15. Mai 1920.
7760) Der Bürgermeister : Wiegand.

Elektro-Molore.
Dreh- und Gleichstrom in allen Spannungen und

Stärken preiswert ab Lager lieferbar.
Installations - Material aller Art.

Ingen. J . C. Krall , Frankfurt am Kain,
Dahlmannstraße7._ 705

Naturreine

Weiß- und Rotweine
offeriert in Fatz und Flasche«

Küferei und Weinhandlung

Karl Gemmer,
Telefon 379. Austratze I 4,
1844 hinter der Turnhalle

= Zigaretten =
verschiedene Spezial - Marken mit der neuen

Banderole günstig abzugeben.

An Bechfel , Limburg.
Telephon 409

7720
Diezerstraße 18 L

Gasherde
Elektr. Bügeleisen.
Glaser de Schmidt,

Limburg . 711

Aelteres, zuverlässiges
Mädchen,

in Küche und Hausarbeit
erfahren, gegen hohen
Lohn zum baldigen Ein¬
tritt gesucht. 7693

Frau Fabrikdirektor
Klockenberg,
Parkstraße 7

1.WmWeii
für hochherrschaftl. Land¬
haus am Rhein bei hohem
Lohn sofort gesucht. 698
V. Th. von Delchmann’sche
Verwaltung, Mehlema. Rh.

Zum 1. August ein
älteres 7666

Mädchen
gesucht, das in Küche und
Haushalt erfahren ist.

Frau Dr . Witt,
Hadamar.

Sauberes gediegene-äinieriMen
und kräftiges

Hausmädchen
baldigst gesucht . Hoher
Lohn und viel Trinkgeld
bei bester Beköstigung. Reise
wird vergütet. 7590

Hotel Stiller , Düren.

1 KWl« Wll
für hochherrsch. Landhaus
am Rhein bei hohem Lohn
sofort gesucht. 699
V. Th. von Belehmann'sche
Verwaltung, Mehlema. Rh.

WlonotmMen
mit Beköstigung für den
ganzen Tag gesucht. 7812

Kramsta,
Weruersengerstr. 6, I.
Ein ehrliches, fleißiges,

sauberes Mädchen, nicht
unter 18 Jahren, für nach
Hadamar gesucht. 7808

Frau B . Whland,
Bäckerei

Zum 1. Juni braves,
tüchtiges Dienstmädchen
gegen guten Lohn für
Hausarbeit gesucht. 7806

Karl Henney,
Kolonialwaren und Kaffee,

Hachenburg.
Erfahrenes, älteres
Mädchen

gesucht. 7742
Ob. Grabenstratze 10II.

Braves, fleißiges
Mädchen

für sofort gesucht. s7838
Metzgerei Litzinger,

Brückenvorstadt 13.
Mehrere brave

Kuchen Mädchen
zum baldigen Eintritt in
angenehme Jahresstelle ge¬
sucht. Gehalt 130—160 M.
monatlich nebst guter Ver¬
pflegung u. Wohnung im
Hause. 7844

Hotel zum Löwen,
Bad EmS.

Fahrgeld wird bei Vor¬
stellung vergütet.

BeffereS, junges

Mädchen
sucht Stelle in kleinem,
ruhigen Haushalt bei guter
Behandlung und Familien¬
anschluß. Offerten unter
7856 an die Expedition.

Gesucht in
Staat !. Knrsaal-

Restanrant Bad EmSei»jüngeres grnulein
zur Stütze an das Büffet.

Off. an Generaldirektor
C. Rücker, Bad EmS, er¬
beten. 7842

Eine

Haushälterin
zur selbständigen Führung
einer kleinen bürgerlichen
Haushaltung gesucht.

Näheres bei 7839
Peter Schnupp,

Montabaur.
Sofort gesucht  für

Restauration u. Sommer¬
frische ein in Haushalt u.
Küche durchaus bewanden
u. erfahrene ältere [7841

Person
anstelle der Hausfrau.

Meldungen erbeten an
Arnsteiner Klostermühle,

Obernhos sLahns.

UMMSUkll
zu baldigem Eintritt gef.

Raffauer Hof,
Limburg. 7863

Mädchen
für alle Hausarbeit zu all.
Ehepaar in Stadt am Rh.
für sofort ob.später gesucht.
Waschfrau vorhanden, an¬
genehme Stellung.

Anerbieten unter H.B.
7840 an die Exp. dS. Bl.

Suchen zum 1. oderl
15. Juni einen braven,
katholischen Mann von!
17—20 Jahren zur Erler¬
nung der Krankenpflege!
und Besorgung von Kom¬
missionen; sowie S brave!
kath. Dienstmädchen im
Alter von 18—22 Jahren \
ür die Küche oder Haus¬

arbeiten. 78561
Herz-Jesu Krankenhaus,

Dernbach b. Montabaur. !Wriuikrlreler
die tüchtig und fleißig sein
müssen, gegen hohe Provi-
ston von leistungsfähigem
Haus der Parfümerie¬
branche gesucht. 708

Offerten unter Angabe
der bisherigen Tätigkeit an
die Geschäftsstelle unter
F T. 4671 an
Ala-Haasenstein& Vogler,

Frankfurt am Main.
Durchaus selbständig, ält.AuMlAMIlsk
sofort gesucht. 7827
Näheres Ervedition.

Hotel-
Hausdiener

sofort gesucht. Sehr ein¬
trägliche Stellung. 7591

Rheinischer Hof,
Düren.

Möbl. Zimmer
v. Herrn zu mieten gesucht.

Offerten unt. 7796 an die
Exp. des N. B.
©OOO0 ® © ® ©
Mädchen mit Kind sucht

sofort oder später

möbliertes Mm
eventauchleer. Uebernimmt

auch Hausarbeit.
Offerten unter Nr. 7758

an die Expedition,
© © © © s ® © ® ®

Wohnhaus
in Limburg od. Umgebung
zu kaufen gesucht.

Offerten erbeten unter
Nr. 7729 an die Exped.
der Zeitung.

Hofhund
9Mon.,mittelgr.,sehr wach¬
sam zu verkaufen. 7861

Fuhrmann,
ZentralgesängniS.

Zu verkaufen:
1 frischmelkende Ziege,
1 Glucke mit 1t Kücken,
1 Kindersportwagen

2 sitzig, 7780
1 Kinderbettstelle,
1 Kinderbadewanne,
t Grammophon mit 10

Platten.
Näh. in der Geschäftsst.

Ein trächtige-
Schwein

zu verkaufen. 7875
Josef Zeh, Wagner,

Fussingen.

Schöne Gemüsepflanzen
abzugeben. 7873

Diezerstraße 61 pt.

Eine guterhaltene

Zentrifuge
zu verkaufen. 7849

Frickhofen,
Hausnummer. 158.
Rener blauer [7874MeftMnsug

für schlanke Figur, zu ver¬
kaufen. Anzufehen zwischen
12.30—1.30. Näh. Exp.

Ein Anzug (braun, mitt¬
lere Figur) und ein Eisen¬
bahner - Mantel , beides
Friedensware, zu verkaufen.
Näheres Expedition.

Fast neue
Dreiviertel -Geige

zu verkaufen. 7860
Elz , Weberstr. 54.

Zn verkaufen zum
Höchstangebot:

Klein. Kaffenschrank,
Höhe 78, Breite 76, Tiefe 57.
Ferner2 nußb. pol.Betten
mit Roßhaarmatratzen, 4
hochlehn. maff. eich. Rohr¬
stühle , 1 schw. Ziertisch,
Apollobüste , Bilder,
Kopierpreffe von Holz,
Büsten usw. 7876

Anzusehen von 9—12 u.
von 3—6 Uhr.

Obere Grabenstr. 20.

Oie Stätte, die ein guter Mensch betrat,
kt eingeweiht. Nach hundert Jahren klingt
Sein Wort und seine Tat dem Enkel wieder.

Heute , in heiliger Morgenfrühe endete
ein sanfter Tod nach längerem, schweren
Leiden im fast vollendeten 86. Lebens¬
jahre das reichgesegnete Leben unserer
geliebten Mutter, Schwiegermutter,Groß¬
mutter, Urgroßmutter, Schwägerin und
Tante, Frau

geb . Böhl.
„Sie säete Liebe und sie erntete Liebe".

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Hedwig Engert geb. Schipplock.

Hadamar , den 18. Mai 1920.

Die Beerdigung findet in der Stille statt.
Von Beileidsbesuchen und Kranzspenden

bittet man im Sinne der lieben Entschlafenen
abzusehen. 7884

Todes- Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,

heute vormittag 11 Uhr meine liebe Gattin,
unsere gute Mutter , Schwester , Schwägerin
und Tante , Frau 7878

Maria Anna mies
geb . Schwicbert,

nach längerem , schweren Leiden , wohlver¬
sehen durch den Empfang der hl . Sterbe¬
sakramente , im Alter von 35 Jahren zu sich
in die Ewigkeit abzurufen.

Um stille Teilnahme bitten
Die trauernden Hinterbliebenen

i. d . N. :
Josef Mies und Kinder.
Ueillgenroth , den 17. Mai 1920.

Die Beerdigung findet statt Donnerstag
morgen 9 Uhr, das Seelenamt folgt darauf ..

Ein nicht allzuschwereri &mlhos
zu kaufen gesucht.

Offerten mit Preisangabe unter 7869 an di« Exp

lärm

werden
auf

ti6u gereinigt

Haller
werden
sofort

chem.gereinigt
Olein «Waschanstalt
Bender , Limburg a.L.
_ Annahmestelle: Neumarkt Telefon 88. [6684

Dr. Franke 's Heilinstitut für

BEINKRANKE [
I

■

„Schmerzlose Behandlung , ohne Operation,
ohne Berufsstörung , bei Krampfadern , Bein-
Geschwüren , Flechten , I*Iattfuß usw. 6583

Sprechstunden:
Limburg: Gasthof „Deutsches Haus“, gegen¬

über dem Bahnhof , Montag 2—6 Uhr.

Die Generalversamm¬
lung findet nicht heute,
sondern morgen Don¬
nerstag abend statt.

Freibank
gegen Fleischkarten.

!Donnerstag , 2V. Mai,
von 10.30—12 Uhr vorm.,
von Karten Nr. 251—550,
von 2—3.30 Uhr, nachmit¬
tags von Karten Nr. 551
bis 800. 7773

Es werden pro Familie
.1 Pfund abgegeben. Preis
[per Pfd. M. 4 u. 5 Mk.

Schlachthofverwaltung

Gelber 7854
Dachshund

aufd.Namen. Waldmann"
hörend, ist einem Kriegs¬
beschädigten,  der sich
den Hund aus dem Felde
mitbrachte, am Dienstag
abhanden gekommen.

Rückgabe oder nähere
Auskunft, die zur Wieder¬
erlangung des Tieres dien¬
lich sein kann, an Weimar,
Brückengasse erbeten. Bor
Ankauf wird gewarnt.

Motorrad
>N. S . U.  3 ‘/»PS. gute Be¬
reifung, fahrbar, zu verk.

Hadamar , 7871
Borngasse 10.

Verloren!
Montag nachmittag

Portemonnaie mit In»
halt und Kaffettschlüssel»

Der ehrliche Finder wird
gebeten doch wenigstens de»

da er für ihn doch wertlos
ist. 7836

Karl Wolf,
Weilburgerstraße 6.

Verloren
großer, runder Dame»
Schildpatt -Kamm . Det
redl. Finder erhält Be-
lohnung. 7869

rückenvorstadt 47.

Schöne Tabakpflanze ».
alle Sorten Gemüse , so¬
wie Sellerie , Lauch und
Zuckerrüben - Pflanzen
empfiehlt 787g

M. Thul,
Weiersteinstraße 19.

«Ml WM
frisch eingetroffen, per Stück
85 Pfg. ; bei Abnahme von
Kisten, Inhalt 60 Stück,
per Kiste M. 45.—.

G. Ludwig,
Obere Fleischgaffe 8,

7885 Telefon 265.



Moderne Schirme für Sonne und Regen, Spazierstöcke
in größter Auswahl finden Sie bei

J. BELZERW we Filiale derLeipzigerSchirm -Fabrik G.A.Strieder,
-mlHospitalstrasse 17.Günstigste Bezugsquelle für Wiederverkäufer.

Statt Karten!

Reinhold Buse
Hedy Buse

geb . Großmann

* Vermählte

Remscheid Limburg (Lahn)
19. Mai 1920 . 7872

Bernhard  Verte
Hella  Verte

geb . Stoppler

Vermählte 7851

Niederselters i . T ., den 19. Mai 1920.

Statt besonderer Sl nzeige  /

2)ie Verlobung
unserer ‘üochter Qrete mit Zfterrn

Slmtsgerichtsrat Gilbert fJtörling
aus Qelsenkirchen geben wir bekannt.

3osef fBrühl und Sfr au
Si/taria geb . SKolzmann. 7862

‘Weilburg a . d . JEahn DüLai 1920.

Todes - •J*Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, heute

morgen 3 Uhr meine teure Gattin, unserfe gute, unver¬
geßliche Mutter, Schwiegermutter , Schwester, Schwägerin
und Tante, Frau

Eva Schmitt
geb . Fluck

im Alter von 64 Jahren , nach langem, mit großer Geduld
ertragenem Leiden, versehen mit den heil. Sterbesakra¬
menten, zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Peter Schmitt.

Limburg, Lipporn, Eschhofen, den 18. Mai 1920.

Die Beerdigung findet statt Donnerstag nachmittag 3 Uhr
vom Sterbehauie Schlenkert 3 aus ; das feierliche Exequien-
amt wird Freitag morgen 7,15 Uhr im Dom gehalten. [7837

Allgemeine vrtskraukeukaffe
bes Kreises Limburg.

Di« Mitglieder»es AosschiiffeS
Werden hierdurch zu der am Samstag , de» 29. Mal
1920, nachmittags 3^ Uhr in der Wirtschaft Stahl
Heber, hier , Diezerstratze , stwttfindenden

13. ordentlichen Ausschuß-Sitzung
eingeladen.

Tagesordnung:
1. Mitteilungen.

2.  Geschäftsbericht und Rechnungsablage für das
Jahr 1919.

6. Satzungsänderungen (insbesondere : Neuein
teilung der Grundlöhne — § 18 der Satzung —
und Erhöhung der Zusatzbeiträge für die Faun
lienverstcherung ).

4. Aenderung der Dienstordnung für die Kassen-
angestellten.

5. Verschiedenes.

Die Unterlagen zu den Beratungsgegenständen
können von den Ausschußnntgliedern wie üblich bet
unserer Geschäftsstelle, hier , eingesehen werden.

Limburg , den 7. Mai 1920. (654
_ Der Vorstand.

MM « IW - MW
Sommer-Fahrplan ab 16. Mai 1926.

An Wochentagen:
Ab Dehrn 6,10 11,10 1,20 8,30 5,20
Ab Limburg 8,00 12,15 2,40 4,30 6,15.

An Sonn - und Feiertagen:
Ab Dehrn 11,10 1,20 2,30 3,40 5,20 7,00
Ab Limburg 12,15 2,00 3,10 4,20 6,16 7,30.
7686 Der Unternehmer : Albert C'ollee.
_Bitte ausschneiden und aufbewahre «.

♦ %

aller Art,Lacke
Farben, Pinsel,

661

Malerschablonen

a
a
fl

i

für Anstreicher und Private.
a
«
a
a
i
a
fl
«
i
9
iM
g Limburg L.,

| gegr. 1843.

Peuosei
Hammer-
sciiiag,

Fernruf 60. B;
8,90 m, Umfang

, zu verkaufen,
ttnm » HauSn. 63,

Sh§. Westerburg.

Eine Glucke
mit 11 Kücken und ein
wenig gebrauchter Keffel-
mantel zu verkaufen.
78471 Gkz, Weberstr. 18.

Apollo-Thealer.
Von Mittwoch, den 19. bis Freitag , den 21. Mai:

ler.
in 4 Teilen mit Carola Toelle und

Karl de Vogt.

Han bittet um abgezähltes Geld.

Jugendliche unter 17 Jahren haben keinen
Zutritt. 709

T. W. Klein,
Destillation und Ukörfabrikation,
Limburg (Lahn ) , Diezerstraße 36,
gegründet 1882 Fernruf 404.

Reine uieinbrand-Kognah’s
0/1 und 1/2 Flaschen, verschiedene Marken

und Preislagen ) 541

Spirituosen
Liköre

Trinkbranntweine
Groß- und Kleinhandelserlaubnis.

bleicht und reinigt die Wäsche
vollkommen selbsttätig.

SlUein-ZKerftellcr ĵ [ oS.
Seifen und chem. techn. SFabrilc JEimburg.

3ahnpvaxis
Mgano 's 5Cacftfo[ger

^ ."Poötaszeroskl, Dentist
Limburg (£afiu), Obere schiede 10.

Telefon 261. 1173

—Sprecfi.stun.6en:=
Werktags von 9—6 1/* stlfir.

Sonn - und Feiertags von 9—12 Wir

Eine gute starke

«-
(Lahnrasse) hat zu verkauf

Gastwirt Hoffman « ,
Wallmerod . 7811

je ein Zentner schwer, zu
verkaufen. 7680
Jean Priester , Limburg.

Eine Glucke
mit 11 Kücken zu ver¬
kaufen. 7810
Meudt , Borngasse Nr . 122

4 Raummeter

Mül-MW
und 30 ZentnerKorn-ii.Men«

(Maschinendrusch) zu verk.
Näh . Wirtschaft Fotz,

Limburg.  7816

Sportwagen
mit Verdeck zu kaufen ge¬
sucht. 7822
Näheres Expedition.

6Mop
zu kaufen gesucht. 7771

Elz , Mühlstraße 1.

Ein fast neues 7763
Fahrrad

mit 2 Mänteln ohne
Schläuche zu verkaufen.

Dorchheim,
Haus Nr. 72.

Guterhaltener Küchen
schrank , Höhe 2,27, Platt-
grüße 120X57 , einFenster»
tritt , Größe 200X100 mit
eichener Ballustrade, z. ver¬
kaufen. 707
Hadamar , Neugasse 29.

B-Baß
noch gut erhalten, zu kaufen
gesucht. 7801

Von wem, sagt die Fxp.
Ein schwarzes, gutes

Jackenkleid [faft neu],
l blauer Mantel auf
Seite gearbeitet (fast neu),
1 Alpaka -Mantel /fast
neu], 1 K nderstnhlchen
und 1 Füllofen zu verk.

MH. Exp. d. Bl . 7765
Wer tauscht Kohlen oder

>olz gegen Stroh oder
mfer . 7795

Riederhadamar,
Hausnummer 194.

Heu uns Hafer
zu kaufen gesucht. 7755

Josef Condermann.
Alle Sorten

ftMMVl
und schöner

Kopfsalat
abzugebcn. 7753

Jean Priester.
Leichter

Doppelspimner-
Wagen

gegen einen schweren  zu
vertauschen gesucht. [7846

Josef Zimmermann,
Eisenbahnstraße.

KINO
Neumarkt 10.

710
Mittwoch,
Donnerstag,
Freitag,
Samstag:

Die

ln der Hauptrolle

Eine lustige Geschichte
in 4 Akten.

Jugendl.unt. 17 Jahren
istder Eintritt verboten

mm  MW
Mittwochs und Samstags
große Sendungen aus dem
Markt und im Laden Salz¬
gaffe 3, zum billigsten

Tagespreis empfiehlt
Moll 6tcln,Limburg.
Salzgasse 3, Tel. 347.

7834

Handleiter-
Wagen

in allen Größen von 40 M.
an stets vorrätig . 7578

I . Böckling,
Eisen- und Hardwaren,
HauS- und Küchengeräte,

Montabaur,
Kl. Markt 9.

Das schlanke Fräulein
nhellerBluse, blauseidenem
Rock und schw. Mantel
auf dem Arm, welches mit
ihrer Freundin (Samt-
ackett und gelben Schuhen)

Freitag nach 4 Uhr, an-
cheinend von Wiesbaden
ömmend über Niedern¬
jausen fuhr, wird sekund¬
lichst ersucht, falls ehrbare
Annäherung erwünscht von
g. Geschäftsmann, ihre Adr.
anzug. unt. Off. 7785 an
die Expedition  des Blattes._ . r
Witwer, evangel., Kriegs
,«schädigt« , 40 Jadre alt,
Fabrikarbeiter, 6 Kinder,
ucht die Bekanntschaft einer

älteren Mädchens oder
Witwe zwecks Heirat.

Off. unt. 7550 „Pfingst-
wunsch" mit Bild , da§
eventl. zurückgesandt wird,
an die Exp. d. Bl . Ver¬
schwiegenheit Ehrensache

Eine frischmelkendeZiege
zu verkaufen 7701

Clz,
Grabenstraße 10

Großer , gebrauchter
Herd

zu verkaufen. 7858
Näheres Expedition.
Au verkaufen:

1 vollst.Bett mit Sprung¬
rahmen, Roßhaarmatratze
und Zubehör, 1 Kleider-
chrank , Bilderrahmeu

mit Glas , 1 fast neuer
Lederhandkoffer u. ver-
chiedene Haushaltungs-

gegenstände . 7867
Näheres Expedition.

I».Wk AM
per Pfund Mk. 3.60,

eingetroffen. 7865

l.
Limburg, Barfüßerstr . 6.

Junge tragende
Fahrkuh

zu verk. Oberselters,
7857 Frankfurterstr 17.

8 PS. Motor
elbstsahrbar), mit KreiS-

äge, kann noch im Betrieb
besichtigt werden, zu ver¬
kaufen.

Offert, unt. 7853 an di«
Exped. d. Bl.

Durchgangslager Limburg.
Am Donnerstag » den 27 . Mai , vormittags

10 Uhr werden eine größere Anzahl leere

Wein - und sonstige Kisten
von verschiedenen Größen öffentlich an den Meist¬
bietenden versteigert. Besichtigung am Dersteigerungs-
tage von 8 Uhr ab. 7843

Die Küchen -Berwaltnng ._

Dr . med . Gfg»Arthenjp
Hadamar

------ -- - verreist ---- - ---
bis 27 . Mai einschliesslich.

Vertreter : 7778

Herr Dr. Witt, Hadamar.

Am 22. Mai (Pfingstsamstag)
sind unsere Kassen 7850

geschlossen:
Bank für Handel und Industrie,
Kreissparkasse,
Landesbankstelle Hadamar u. Liraburg,
Mitteldeutsche Creditbank.

Sofort lielerkar:

Rauchtabak
Mittelschnitt,  versteuert 100 Gramm-Packung

ä 4 .80 Mark.
Postpaket zu 50 und 100 Stück. 7833

Andreas Straub,
Diez a.d.L. Tabakgroßhandlung, Freiendiez.

Prima feines Kristall-

Soeisesalz
sowie 7852

Biehfalz
in Wagenladungen liefert lausend zum billigsten Preis

Josef Brahrn , Bochum,
Drahtanschrift : Blüteweitz Bochum . Tel . 3763.

Sämtliche Bürftenwaren,
in prima Friedensqualität , sowie

Kolosbese», Kokosmatten,
Rotzhaarbesen, Handfeger,
prima Scheuertücher, Fenster¬
leder, Maffiabast billigst
J . Schupp , Seilerei

en gros and en detail , 6
Limburg , Frankfurterstr . 15 , Fernruf 9tv . 277.

Immer
wenn die Preise
der Schuhe stei¬
gen , fragt man
besorgt : Was
nun ? Die Ant¬
wort heißt:
Pflege miteinem
Mittel , das er¬
hält und ver¬
schönt

und das Ist

Erda
schwarz / gelb / braun / rotbraun
AUeinherst., Werner©Merti,Mainz
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